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Mehr Platz für die Allee
Sanierungsarbeiten am Großherzogin-Maria-Anna-Weg

LN. Die Gemeinde Lenggries
führt wie bereits berichtet
auch heuer umfangreiche
Straßensanierungsarbeiten

durch. Begonnen wurde mit
dem Fußweg Großherzogin-
Maria-Anna-Weg. Dieser
wird auf eine Länge von rund

300 Meter mit einer neuen
1,80 Meter breiten Asphalt-
schicht überzogen. Im südli-
chen Bereich wird der Weg
um etwa 1,20 Meter von den
Bäumen der Lindenallee, die
als Naturdenkmal geschützt
ist, weggelegt. Die Wurzeln,
die den Weg in den vergange-
nen Jahren zum Teil schon
stark angehoben haben, kön-
nen sich im neu gewonnenen
Grünstreifen somit besser
ausbreiten. Dies soll den Er-
halt der alten Bäume auf viele
Jahre hinweg sicherstellen.

Nach den Pfingstferien ge-
hen die Sanierungsarbeiten
dann im Urtlmühlweg, in der
Mühlgasse, Hohenburgstra-
ße, Zufahrt Laßeln und der
Zufahrt zum Fußballplatz
weiter. Bei den genannten Ar-
beiten investiert die Gemein-
de Lenggries rund 150 000
Euro. Die Verkehrsbehinde-
rungen bei den Arbeiten, die
sich leider nicht vermeiden
lassen werden sich in Gren-
zen halten. Die Gemeinde
Lenggries bittet alle Ver-
kehrsteilnehmer um Ver-
ständnis.

Neue Fußweg-Trasse: Der Großherzogin-Maria-Anna-Weg
wird zum Schutz der Bäume von der Lindenallee abgerückt.

Versteigerung des Grund-
stücks ein Gebot abzugeben.

Der Versteigerungstermin
fand am 3. Mai im Amtsge-
richt Wolfratshausen statt.
Von den Mitgliedern der bis-
herigen Eigentümergemein-
schaft wurden Gebote abge-
geben und auch von der Ge-
meinde. Letztendlich bekam
die Gemeinde Lenggries den
Zuschlag für das rund 2015
Quadratmeter große Grund-
stück. Der Kaufpreis liegt bei
495 000 Euro, dies entspricht
einem Preis von rund 245 Eu-
ro für den Quadratmeter.

Der Besitzübergang erfolg-
te direkt im Anschluss an den
Versteigerungstermin. Ein
Notartermin ist nicht erfor-
derlich, die Gemeinde wird
auf Veranlassung des Amtsge-
richts in das Grundbuch als
neuer Besitzer eingetragen.

könnte die Gemeinde dort die
Ansiedlung von Fremdenver-
kehrsbetrieben vorantreiben.
Der Lenggrieser Gemeinderat
hat daher beschlossen, bei der

tungsbereich eines rechts-
kräftigen Bebauungsplans,
der eine Fremdenverkehrs-
nutzung vorsieht. Mit dem
Erwerb des Grundstücks

Im Gemeinderat wurde in-
tensiv darüber diskutiert, ob
sich die Gemeinde an der
Versteigerung beteiligen soll.
Das Grundstück liegt im Gel-

LN. Die Gemeinde Lenggries
ist immer wieder bemüht,
Grundstücke zu erwerben.
Damit soll die Entwicklung
der Gemeinde verbessert oder
aber auch die Möglichkeit für
die Errichtung von gemeindli-
chen Einrichtungen geschaf-
fen werden. Ein Beispiel da-
für ist der 2007 vollzogene Er-
werb des ehemaligen Postam-
tes, in dem nunmehr die ge-
meindliche Bücherei unterge-
bracht ist.

Ende vergangenen Jahres
wurde die Gemeinde darüber
informiert, dass ein unbebau-
tes Grundstück zwischen der
Tölzer Straße und dem
Urtlmühlweg gegenüber dem
Penny-Markt zur Versteige-
rung ansteht. Die bisherigen
Besitzer hatten diese zur Auf-
lösung der Gemeinschaft be-
antragt.

Zum ersten, zum zweiten ...
Gemeinde Lenggries steigert 2015 Quadratmeter großes Grundstück an der Tölzer Straße

Im Gemeindebesitz: Das gelb umrandete Grundstück gegenüber dem Penny-Markt.

den auch Erinnerungen an die historische Floß-
fahrt im Sommer 1990 wach (unser Foto). Was
beim Flößerfest alles geboten ist: » SEITE 6

weichtermin 22. Juli) findet ein historisches Flö-
ßerfest mit einer Reihe von Attraktionen vom
Rathausplatz bis zum Kurpark statt. Dabei wer-

Isarabwärts Lenggries macht seinem
Namen als Flößerdorf ein-

mal mehr alle Ehre. Am Sonntag, 8. Juli, (Aus-

NEUER FLÄCHENNUTZUNGSPLAN .......................

Sondersitzung im Alpenfestsaal
Zum neuen Flächennutzungsplan wurde im vergan-
genen Jahr die „frühzeitige Öffentlichkeits- und Be-
hördenbeteiligung“ vorgenommen. Der Vorentwurf
mit integriertem Landschaftsplan und Begründung
sowie – zum Vergleich der Änderungen – auch der
noch gültige Flächennutzungsplan aus dem Jahr
1971 wurden dazu im Rathaus niedergelegt und in-
teressierten Bürgern erläutert. Alle Unterlagen
konnten parallel dazu ebenfalls – unterteilt in die je-
weiligen Einzelausschnitte – auf der gemeindlichen
Homepage im Internet heruntergeladen werden.
Im Herbst vergangenen Jahres wurden dann alle
eingegangenen Stellungnahmen und Bürgerwün-
sche an die beauftragten Planungsbüros und die Ge-
meinderäte weitergeleitet, und es hat eine Prüfung
und Auswertung stattgefunden. Diese ist jetzt abge-
schlossen, so dass als nächster Schritt die eingegan-
genen Bedenken, Hinweise und Anregungen abge-
wogen werden können und der Gemeinderat den
sogenannten „Billigungs- und Auslegungsbe-
schluss“ fassen kann.
Hierzu findet am Montag, 25. Juni, um 18 Uhr eine
öffentliche Gemeinderatssitzung statt. Um allen in-
teressierten Bürgern die Möglichkeit zu geben, der
Sitzung als Zuhörer beizuwohnen, findet die Sit-
zung diesmal nicht im Rathaus, sondern im Alpen-
festsaal statt. Die Gemeinde lädt alle Gemeindebür-
ger herzlich ein, sich im Rahmen der Sitzung über
den Fortgang zur Aufstellung des neuen Flächen-
nutzungsplanes zu informieren.

MITTELSCHULE ......................................................................

Prüfungen haben begonnen
An der Mittelschule Lenggries haben Mitte Mai die
Projektprüfungen zum Qualifizierenden Haupt-
schulabschluss in den Fächern Englisch mündlich,
Soziales, Technik, Wirtschaft und Religion begon-
nen. 51 Schülerinnen und Schüler haben sich zu
den Prüfungen angemeldet, darunter 20 Schüler der
M-Klasse und ein externer Teilnehmer. Nur drei
Schüler werden sich an den Prüfungen nicht betei-
ligen. Vom 25. bis 28. Juni werden die Absolventen
in den Kernfächern Englisch schriftlich, Deutsch,
Mathematik, Geschichte/Sozialkunde/Erdkunde,
Physik/Chemie/Biologie geprüft.

KITA-PROJEKT ........................................................................

Kleine Ersthelfer
„Trau Dich – keiner ist zu klein, um Helfer zu sein!“
Dies war das Thema der Projektwochen in der Kin-
dertagesstätte (Kita) St. Josef. Das Anliegen der Ki-
ta-Leitung war, dass den Kindern Unfallgefahren
bewusst und vertraut sind. Einfache Regeln der Ers-
ten Hilfe wurden spielerisch vermittelt. Nun kön-
nen die Schüler in Notsituationen helfen. Mit gro-
ßer Begeisterung übten die Kinder Trösten, stabile
Seitenlage, einfache Verbände anzulegen (Foto)
und Hilfe zu holen. Ein besonderer Höhepunkt war
natürlich die Besichtigung des Rettungswagens.

ERZÄHLCAFÉ ...........................................................................

Dias von Alt-Fall
Im „Erzählcafé“ am Mittwoch, 11. Juli, wird Ste-
phan Bammer einen Lichtbildervortrag über Alt-
Fall, den Bau des Sylvensteindamms und Neu-Fall
halten. Das „Erzählcafé“ im Lenggrieser Pfarrheim
beginnt um 9.30 Uhr. Alle Interessierten sind einge-
laden.

IMKER- UND GARTLER-JUBILÄUM ......................

Sonderausstellung eröffnet
Bis zuletzt wurde gewerkelt – jetzt ist die Sonder-
ausstellung zum 125-jährigen Bestehen des Obst-
und Gartenbauvereins sowie des Lenggrieser Im-
kervereins eröffnet. Alles über den Aufbau und was
es im Heimatmuseum zu besichtigen gibt » SEITE 8

Gemeinsam kann man seine Ziele besser erreichen als allein. Das ist der

Grundgedanke einer jeden Genossenschaft. Werden Sie Mitglied und 

profitieren Sie als Teilhaber von der Stärke unserer Gemeinschaft. 

Sprechen Sie mit unseren Beraterinnen und  Beratern oder rufen 

Sie an (08041/7931-0). Wir freuen uns auf Sie!
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ziel. Die Gemeinde Lenggries
übernimmt die gesamten Pro-
jektkosten, damit der Umla-
getopf auch dementspre-
chend den Leistungspartnern
zur Verfügung steht. Das An-
gebot wird auch in allen Wer-
bemaßnahmen vermarktet
und im Internet dargestellt.

In der heutigen Zeit sucht
der Gast nach solchen „Flat-
Rate-Angeboten“. Es zeigt
sich immer mehr, dass die
Gäste und insbesondere die
jungen Familien in einem
Preis gleich eine Fülle von
Angeboten mitbuchen wol-
len. Durch die Einführung
der All-inklusive-Karte erhof-
fen wir uns, neue Gäste zu ge-
winnen und langfristig an
Lenggries zu binden, so die
Lenggrieser Tourismusleite-
rin Stephanie Rehm.

Weiter besteht auch die
Möglichkeit mit solch einem
Angebot Tagesgäste als Über-
nachtungsgäste zu gewinnen.
Ein schlagkräftiges Argument
für Familien ist vor allem,
dass eine All-inclusive-Karte
mit einem Erlebnisangebot
auch eine Kostensicherheit
darstellt. Der Urlaub ist plan-
bar und das frei verfügbare
Geld kann anderweitig im Ort
ausgegeben werden. Dadurch
soll auch die Wertschöpfung
für Einzelhandel und Gastro-
nomie steigern.

Letztlich hat solch eine
Karte auch eine gewisse Len-
kungsfunktion, da die Gäste
durch Nutzung der Attraktio-
nen in der Region bleiben.
Wichtig für Lenggries ist vor
allem, sich von gleichwerti-
gen Tourismusorten abheben
zu können und neue Gäste
anzuwerben. Die Tourismus-
branche in der heutigen Zeit
muss sich immer größeren
Herausforderungen stellen.
Lenggries will hier keinen
Trend verpassen. Vergleich-
bare Angebote, die es in Ös-
terreich und im Allgäu bereits
gibt, konnten mit einer All-in-
clusive-Karte neue Gäste für
sich gewinnen und folglich
die Übernachtungszahlen
steigern.

Derzeit ist die Firma Bayer-
wald Media gerade damit be-
schäftigt, gute Leistungspart-
ner zu gewinnen, welche die
All-inclusive-Karte richtig at-
traktiv machen.

rierungseffekt und die Dar-
stellung in den Werbemaß-
nahmen ist hier das Haupt-

mehr Gäste die gebündelten
Angebote wahrnehmen und
weiterempfehlen. Der Gene-

Für die Leistungspartner
steht in erster Linie der Mehr-
umsatz im Vordergrund, da

bot – einen Mehrwert, mit
dem er neue Gäste anziehen
kann.

Für das Gästekartenpro-
jekt Stufe II hat sich der
Lenggrieser Gemeinde-
rat in seiner Aprilsitzung
mit 17:1 Stimmen ausge-
sprochen. Hier ein Über-
blick über das innovative
Tourismusprojekt.

LN. Im vergangenen Jahr
wurde die Lenggrieser Gäste-
karte im ersten Schritt bereits
attraktiver gestaltet mit Ange-
boten und Rabatten bei Frei-
zeiteinrichtungen, Gastrono-
mie, Einzelhandel und Berg-
bahn. Ebenfalls wurde die
elektronische Meldung für
Gastgeber eingeführt und so-
mit die Basis für die Gästekar-
te Stufe II geschaffen.

Die Resonanz bei den Gäs-
ten war überaus positiv. Mit
der Einbeziehung des Einzel-
handels und der Gastronomie
wurde ein ganzheitliches
Konzept für den Tourismus-
ort Lenggries geschaffen.

Die Gemeinde Lenggries
möchte nun im touristischen
Marketing weiter fortschritt-
lich vorangehen und hierzu
die Gästekarte Stufe II, eine
All-inklusive-Karte, für Leng-
gries einführen. Hierzu gab es
bereits im Januar 2012 eine
Informationsveranstaltung
für Gastgeber. Im Gegensatz
zur normalen Gästekarte ent-
hält die All-inklusive-Karte,
wie der Name schon sagt,
„all-inclusive“-Leistungen
nicht nur Rabatte. Gastgeber
können freiwillig entschei-
den, welche der beiden Kar-
ten sie künftig in ihrem Haus
anbieten wollen, allerdings
müssen sie sich entweder für
die bisherige Gästekarte oder
die „All-inklusive-Karte“ ent-
scheiden – eine Mischung ist
nicht möglich.

Die Freizeit- oder Leis-
tungspartner, die Leistungen
für die Gäste im Rahmen der
All-inklusive-Karte anbieten
möchten, werden nach dem
„Versicherungsprinzip“ über
eine Umlage finanziert. Diese
Umlage wird von den Gastge-
bern in den Unterkunftspreis
mit eingerechnet und wan-
dert in den Umlagetopf, der
an die Leistungspartner ver-
teilt wird. Der Gastgeber hat
somit ein zusätzliches Ange-

Hier macht der Gast gerne Urlaub
NEUE GÄSTEKARTE ...........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Da fühlt sich der Gast wohl: Auf der Seibold-Alm im Längental

Ratefüchse sind gefragt
Karten für die „Isarwelle“ in Lenggries zu gewinnen

LN. Mit einer einfachen Rät-
selfrage wollen wir einmal
mehr nachprüfen, wie auf-
merksam Sie ihre „Lena“ ei-
gentlich lesen. Wenn Sie die-
se Ausgabe mit Interesse stu-
diert haben, dann dürfte die
folgende Frage kein Problem
darstellen:

Wo wird der neue Wasser-
hochbehälter der Gemeinde
Lenggries gebaut?

Wer meint, die richtige
Antwort zu kennen, schickt
bitte seine Lösung umgehend
per Postkarte oder Fax an:

Gemeinde Lenggries
Stichwort Lena-Rätsel
Rathausplatz 1
83661 Lenggries
Fax: 0 80 42 / 50 08-50
Genaue Absenderangabe

(am besten mit Telefonnum-
mer) bitte nicht vergessen.

Einsendeschluss ist am Frei-
tag, 6. Juli 2012. Die nächste
Ausgabe der Lenggrieser
Nachrichten erscheint am
Donnerstag, 19. Juli 2012.

Zu gewinnen gibt es – mit
etwas Glück – wieder Mehr-
bade- und Einzelkarten für
das Lenggrieser Freizeitbad
„Isarwelle“.

Die Gewinner des letzten
Rätsels sind: Anna Brandho-
fer (Gaißach), Elisabeth
Kremsreiter (Lenggries) und
Ernst März (Arzbach). Sie
und die vielen weiteren Ein-
sender wussten die richtige
Antwort: Die Schlitzwandfrä-
se, die bei den umfangreichen
Bauarbeiten am Sylvenstein-
damm zum Einsatz kommt,
ist 58 Meter hoch.

Den Gewinnern herzlichen
Glückwunsch!

DAS LENA-RÄTSEL .............................................................................................................................................................................................................

Herzlichen Glückwunsch: Bürgermeister Werner Weindl gratu-
liert Rätselgewinnerin Anna Brandhofer. LN

Da spielt die Musik Über neue Instrumente
freuen sich Schüler und

Lehrer der Grundschule Lenggries. Dank einer großzügi-
gen Spende der Zimmerei Simon Haus- und Holzbau –
anstelle von Weihnachtskarten für ihre Kunden – wurde
der Fundus der Musikinstrumente um einige interessante
Stücke erweitert. In Zukunft können die Schüler sogar
mit Kongas, Regenmacher und Lotosflöten spielen.

AKTUELLES
IN KÜRZE

VDK-ORTSVERBAND
Vom Vortrag bis
zur Rhein-Reise
Der VdK-Ortsverband
Lenggries hat wieder etli-
che Termine anzubieten,
die für Mitglieder und
auch Nichtmitglieder inte-
ressant sein dürften: Am
Donnerstag, 24. Mai, gibt
es einen Vortrag über Pa-
tientenverfügung. Referent
ist Notar Michael Leitens-
torfer. Beginn ist um 18
Uhr in der Gaststätte Alte
Schießstätte in Bad Tölz.
Der nächste Stammtisch
wird am Freitag, 1. Juni, ab
14.30 Uhr im Café Schus-
terpeter in Arzbach abge-
halten. Dabei sollten die
Eintrittskarten und die
Busfahrt zum „Brandner
Kaspar“ im Münchner
Volkstheater bezahlt wer-
den. Hierzu ist am Sonn-
tag, 10. Juni, um 17 Uhr
Abfahrt an den Alpenjä-
ger-Busgaragen.
Die Jahresversammlung
findet am Sonntag, 17. Ju-
ni, um 16 Uhr im Gasthof
Pfaffensteffl in Wegscheid
statt. Die Mehrtagesfahrt
zu „Rhein in Flammen”
findet vom 5. bis 8. Juli
statt. Die Abfahrtszeit
wird noch bekannt gege-
ben. Bezahlung bitte erst
nach Erhalt der Rechnung.
Wie im vergangenen Jahr
werden die Schauspieler
H.-J. Braun und Stefan
Murr den VdK-Mitglie-
dern wieder eine lustige
Geschichte über „Das bay-
rische Schneewittchen“
erzählen, und zwar am
Sonntag, 15. Juli, im Gast-
hof Pfaffensteffl. Anmel-
dungen und Auskünfte bei
Vorstand Sigi Gerg, Tele-
fon 0 80 42/28 07.

AM STANDESAMT

GEBURTSTAGE

26. April, Mathias Gerg
(95);
29. April, Maria Aicher
(98);
3. Mai, Barbara Thumer
(98);
11. Mai, Eva Bomblies
(90);
15. Mai, Karl Heinz Hille
(90);
16. Mai, Elisabeth Baum-
gartner (95);
17. Mai, Anna Thaler (98);
19. Mai, Helga Lehmann
(90);
21. Mai, Maria Baumgart-
ner (98).

EHEJUBILÄEN
Goldene Hochzeit
4. Mai, Martin und Christa
Haider;
7. Mai, Jakob und Cäzilia
Fischer;
7. Mai, Josef und Barbara
Pfund;
18. Mai, Rudolf und Elfrie-
de Widmann.

HOCHZEITEN

4. Mai, Konrad Braun und
Anna Meßmer, beide
Lenggries.

Die Gemeinde Lenggries
gratuliert allen Jubilaren
und Brautpaaren ganz
herzlich.

Oid Foia und Fishbones
Abwechslungsreiches Programm bei der Festwoche

LN. Der Termin ist zwar noch
in weiter Ferne, aber das Pro-
gramm steht bereits: Vom 10.
bis 20. August, findet die
Lenggrieser Festwoche statt.
Zu den Höhepunkten zählt
die 59. Bayerische Meister-
schaft im Fingerhakeln, die
am Sonntag, 12. August aus-
getragen wird. Die Musik-
freunde kommen vor allem
am Samstag, 18. August, auf
ihre Kosten. Zum zehnjähri-

gen Bestehen der „Oid Foia
Musi“ gibt es ein Gastspiel
der „Dunjaská kapela“. Das
Ensemble ist Europameister
der slowakischen und mähri-
schen Blasmusik. Weitere
Stimmungskanonen kommen
mit „Tropical Rain“ am 16.
August, den „Blasensteinern“
am 19. August und der Show-
band Manyana am 11. Au-
gust. Am 13. August sind die
„Bananafishbones“ zu Gast.

Ein BERG voller Möglichkeiten!

Zur Stärkung bieten urige Hütten regionale Spezialitäten, teils aus 
eigener Käserei. Im Panoramarestaurant genießen Sie die ausge-
zeichnete Küche bei atemberaubender Aussicht. Auch Gleitschirm-
Fans fliegen hier genau richtig: Der Berg bietet ideale Bedingungen 

für Anfänger und erfahrene Piloten.

Wandern, Klettern, Fliegen – 
Freizeitspaß komplett am Brauneck
Die Brauneck Bergbahn bringt Sie sicher und bequem auf Bayerns 
schönsten Freizeitberg: Wanderer und Kletterer freuen sich über abwechs-
lungsreiche Routen, bei denen sie den Berg jedes Mal neu entdecken. 

www.brauneck-bergbahn.de 
Telefon (0 80 42) 50 39 40
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30 JAHRE PARTNERSCHAFT ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

temps encrées dans les mémoires. Birgit
Mandel, la présidente de l´association de ju-
melage Lenggries-Bretagne fût, elle aussi,
comblée de la forte participation lors de
cette soirée : -“Nous avions compté sur 200
personnes, et nous avons dû rajouter 80
couverts au dernier moment.“ C´est avec
enthousiasme que le maire de Lenggries,
Werner Weindl, parlait des relations réci-
proques qu´entretiennent Bretons et Bava-
rois depuis plus de 30 ans maintenant -
«Malgré les obstacles linguistiques et la dis-
tance qui les séparent, nos deux peuples
continuent à organiser régulièrement des
échanges et sont convaincus de la grande
valeur de ce jumelage.»

accompagnés de leurs hôtes, étaient déjà
en route pour 7 km de randonnée jusqu´au
refuge Waldherralm. La visite de la ville Au-
trichienne Innsbruck était à l´ordre du jour
le lundi.

Pour Jacques Rolland, maire de Châtelaud-
ren, les moments les plus forts de ce séjour
ont été l´ascension en téléphériques sur le
Brauneck encore enneigé qui a permis une
vue panoramique exceptionnelle ainsi que
la remarquable organisation et l´ambiance à
la soirée officielle. Pour nos amis Bretons, il
est évident que les démonstrations alter-
nées des deux groupes folkloriques bava-
rois et du groupe celtique restent long-

„30 ans de jumelage, les noces de perle“
c´est ainsi que décrit Christelle Kiefersauer-
Mercier, vice–présidente de l´association de
jumelage Lenggries-Bretagne, le séjour des
Bretons de Bringolo, Plélo, Châteaudren,
St-Jean-Kerdaniel et Plouvara à Lenggries.
Du samedi 28 avril au mardi 1er mai 2012,
un groupe de 75 Bretons, dont 14 danseu-
ses du Cercle celtique Leff communauté
Châtelaudren-Plouagat était présent dans
le village du Brauneck.

C´est par temps splendide que le groupe,
réparti dans 23 familles de Lenggries, a pu
vivre un programme très varié: juste quel-
ques heures après leur arrivée, les Bretons,

Die Übersetzung: „Noces de perle du jumelage Lenggries-Bretagne“

Branchenführer: Vorsicht vor Abzockern
LN. Im Zuge der Acquise für
den Lenggrieser Branchenfüh-
rer werden immer mehr Tritt-
brettfahrer bekannt, die arglose
Unternehmer mit Anzeigen-
aufträgen hinters Licht führen.
Als jüngstes Beispiel nennt Ste-
phan Bammer, der den ge-
meindlichen Branchenführer
vorbereitet, eine Aktiengesell-
schaft aus dem schweizeri-
schen Hünenberg, die per Fax
und Telefon mit vorbereiteten
Anzeigenvorschlägen mit den

richtigen Daten des angespro-
chenen Unternehmens abzu-
zocken versucht. „Perfide ist
deren Vorgehensweise beson-
ders deshalb, weil sie sich die
Vorlagen aus unserem Bran-
chenführer herauskopieren
und per Fax zur Freigabe vorle-
gen,“ erläutert Bammer. Im
umfangreichen Kleingedruck-
ten lese man dann, dass – wie
in diesem Fall – der Inserent
gleich zwei Anzeigen bestellt,
die jeweils 289 Euro kosten.

Damit nicht genug, kommen
eine „Satzpauschale“ von 98
Euro, eine „Farbpauschale“
von 149 Euro sowie Versand-
kosten von 15 Euro hinzu,
macht insgesamt an die 900
Euro. Diese Summe beziehe
sich jedoch nur auf eine Aufla-
ge des bestellten Werks, das je-
doch halbjährlich aufgelegt
werde und bei der bestellten
Auftragsdauer von zwei Jahren
somit viermal erscheint. Der
Schaden beläuft sich also auf

rund 3600 Euro zuzüglich
Mehrwertsteuer – kein Witz,
sondern die Realität im soge-
nannten Branchenbuch-
Markt. „Die Leute sollten sich
nicht von Telefon- und Fax-
terror beeindrucken lassen,“
rät Bammer. „Was den Leng-
grieser Branchenführer betrifft,
sind nur die Lenggrieser Vor-
wahl, Postleitzahl und unser
Dialekt im Spiel – das sollte ei-
gentlich reichen, um das Origi-
nal zu erkennen.“

Auch Birgit Mandel, Vorsit-
zende des Partnerschaftsver-
eins, freute sich über den
enormen Andrang. Bestuhlt
war der Alpenfestsaal für 200
Personen, es kamen aber 80
mehr. Für die Bemühungen
von Gisela und dem Team der
Endstation bedankte sich der
Vorstand des Partnerschafts-
vereins.

Der Lenggrieser Bürger-
meister Werner Weindl be-
wunderte in seiner Rede die
Verbindung zwischen den
beiden Ländern. „Trotz
Sprachhindernissen und gro-
ßer Entfernung haben die
Menschen über Jahrzehnte
hinweg den Kontakt zueinan-
der gehalten.“ Außerdem ist
Weindl davon überzeugt, dass
eine solche Partnerschaft
nicht selbstverständlich ist,
sondern von Menschen ge-
lebt werden muss.

MELANIE KIEFERSAUER

Zur Perlenhochzeit strahlt die Maisonne
Erlebnisreiche Tage für die 75-köpfige Besuchergruppe aus den fünf Partnergemeinden in der Bretagne

Ständchen auf dem Kirchplatz: Drei bretonische Musiker
spielen nach dem Gottesdienst in St. Jakob. FOTO: HUNDEGGER

Erinnerungsfoto nach dem Maibaumaufstellen in Wegscheid: Die bretonische Kinder-
tanzgruppe „Cercle celtique Leff communauté“. FOTO: AURÉLIE CARO

LN. „Als 30-jährige Ehe, also
als Perlenhochzeit“, so be-
schreibt Christelle Kiefersau-
er-Mercier, die zweite Vorsit-
zende des Partnerschaftsver-
eins Lenggries-Bretagne, den
viertägigen Aufenthalt der
Bretonen aus Bringolo, Plélo,
Châtelaudren, St. Jean Kerda-
niel und Plouvara in Leng-
gries. Vom 28. April bis 1.
Mai 2012 war eine 75-köpfige
bretonische Gruppe zum
30-jährigen Bestehen der
Partnerschaft im Brauneck-
dorf, davon waren 14 Kinder
einer traditionellen Tanz-
gruppe mit ihrem Leitern und
Musikern dabei.

Die Gäste, die Glück mit
dem schönen Wetter hatten,
übernachteten dreimal verteilt
in über 23 Gastgeberfamilien.
Bretonen und Lenggrieser wa-
ren mit dem umfangreichen
Programm gut beschäftigt:
Gleich am Tag der Ankunft
ging es für sie mit einer Wan-
derung zur Waldherralm los,
und am dritten Tag besichtig-
ten sie die Stadt Innsbruck.
Als Höhepunkte des Aus-
tauschs nannte der Bürger-
meister von Châtelaudren,
Jacques Rolland, die Fahrt
aufs Brauneck, wegen des tol-
len Panoramas und des letzten
Schnees sowie den gut organi-
sierten offiziellen Abend. Für
die Gäste bleiben auch die
Vorstellungen der beiden
Trachtenvereine Hirschbach-
taler und Stamm, begleitet von
der Blaskapelle Lenggries, in
Erinnerung, die an diesem
Abend abwechselnd mit der
bretonischen Kindertanzgrup-
pe gespielt und getanzt haben.

Für die gute Zusammenarbeit bedankt sich Bürgermeister Werner Weindl (li.) bei den fünf bretonischen Bürgermeistern (v. li.) Guy Boulbin (Bringolo), Jean-
Baptiste le Verre (St-Jean-Kerdaniel), René Guillou (Plouvara), Patrick Lopin (Plélo), Jacques Rolland (Châtelaudren) sowie bei den Vereinsvorständen Chri-
stelle Kiefersauer-Mercier, Catherine Corbel, André Méheust, Aurélie Caro und Birgit Mandel. FOTO: F. SPEER

Fleißige Tänzer: Die Jugend des Lenggrieser Trachtenver-
eins Hirschbachtaler zeigt beim Festabend im Alpenfest-
saal ihr Können. FOTO: BRIGITTE BRIAND

Jetzt geht’s dem Springkraut an den Kragen
AKTION DES OBST- UND GARTENBAUVEREINS .........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

LN. Kennen Sie das Indische
Springkraut – die große Pflan-
ze mit den schönen hell- bis
dunkelrosa Blüten? Wenn ja,
dann haben auch Sie sicher
bemerkt, dass sich diese
Pflanze in den vergangenen
Jahren wie überall auch in
Lenggries sehr stark ausge-
breitet hat. Man findet sie in
großen Beständen fast über-
all: an Gräben, Bachläufen,
Waldrändern, an der Isar, am
Bahndamm und bis hinauf in
den Bergwald.

Das Springkraut wächst
vor allem da, wo Gartenabfäl-

le und Grüngut in die Land-
schaft ausgebracht worden
sind. Dort findet die Pflanze
ein reiches Nährstoff-Ange-
bot. Gut beobachten kann
man dies zum Beispiel am
hinteren Kalkofen-Weg, wo
das Springkraut inzwischen
von den Gartenabfällen am
Rand durch den ganzen Au-
wald bis hin zur Isar wuchert.

Da das Springkraut sich
sehr rasch vermehrt und an
seinen Standorten die heimi-
schen Pflanzen und Blumen
verdrängt, haben einige Mit-
glieder des Obst- und Garten-

sollen laut Raeder möglichst
vor der Blüte ausgerissen wer-
den, und dieser Platz soll über
einen längeren Zeitraum kon-
trolliert werden, denn die Sa-
men können bis zu fünf Jahre
halten. Die Gemeinde hilft
bei dieser Aktion, indem das
Bauamt die Pflanzen abtrans-
portiert. Es gibt inzwischen
einen Ortsplan, auf dem die
zahlreichen Standorte ge-
kennzeichnet sind.

Wer mitmachen will: Aus-
kunft und Anmeldungen bei
Ilse Raeder, Telefon 0 80 42/
97 37 67.

bauvereins Lenggries begon-
nen, verschiedene Stellen
vom Springkraut frei zu räu-
men. An anderen Orten ge-
schieht dies bereits seit Jah-
ren.

Es ist rasch klar geworden,
dass diese „Springkraut-Akti-
on“ nur zum Erfolg führen
kann, wenn möglichst viele
Lenggrieser mitmachen, so
die Initiatorin Ilse Raeder.
„Deshalb suchen wir Mitstrei-
ter, die bereit sind, sich für ei-
ne Stelle in ihrer Nähe oder
an ihrem Spazierweg zustän-
dig zu fühlen.“ Die Pflanzen

Schönes Unkraut: Blüten des
Indischen Springkrauts.

Bilderbuch-Wiese: Auf diesem Feld am Fuße von Geierstein
und Schönberg wachsen nur heimische Gräser. FOTO: MÜLLER
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ternen Schulwettbewerb be-
merkt, dass es immer besser
ging“, sagte er.

Dazu kam der Spaß am Le-
sen. „Ich habe gespürt, etwas
Wichtiges geleistet zu haben
und bin auch im Rechtschrei-
ben viel besser geworden“,
fasst er nach den drei Schü-
lerwettbewerben zusammen.
Genau dieser Aspekt ist das
Ziel des Börsenvereins des
Deutschen Buchhandels, der
den Vorlesewettbewerb aus-
schreibt.

jedoch zusammen mit Klas-
senleiter Harald Koch aus sei-
nem Buch „Keine Hosenträ-
ger für Oya“ einen derart
spannenden Textteil ausge-
wählt, dass er sich mit seiner
lebhaften Leseart und einer
hohen Punktzahl weit nach
vorne katapultierte. Nur ganz
knapp schrammte er nach
dem Fremdtext am Sieg vor-
bei.

Bemerkenswert ist, dass
Alessio bereits in der dritten
Klasse ein Gutachten für Le-
se-Rechtschreibschwäche er-
hielt. „Ich dachte bisher im-
mer, ich kann gar nicht lesen,
habe dann aber in der Vorbe-
reitung für den Lesewettbe-
werb viel geübt und beim in-

LN. Erstmals hat ein Schüler
der Mittelschule Lenggries
das Bezirksfinale des Vorlese-
wettbewerbs der oberbayeri-
schen Haupt- und Mittel-
schulen erreicht. Alessio
Knothe hat sich über die
Klassenvorentscheidung, den
internen Schulwettbewerb
und den Kreisentscheid in der
Tölzer Stadtbibliothek quali-
fiziert und beim Bezirksent-
scheid in Oberhaching den 2.
Platz erzielt.

Alle Landkreissieger aus 16
oberbayerischen Landkreisen
waren angetreten, um sich
beim Lesen zu messen „und
das war richtig aufregend“, er-
zählte der 12-jährige frischge-
backene Preisträger. Er hatte

Zweiter Platz für Alessio Knothe

BEZIRKSFINALE DES VORLESEWETTBEWERBS ...........................................................................................................................................................................................................

Doppelte Freude: Psychologische Unterstützung bei allen Le-
se-Wettbewerben erhielt Alessio Knothe (re.) von Zwillings-
bruder Adrian. Mit einem Arm voller Bücher kamen sie von
den drei großen Schülerwettbewerben nach Hause.

Den Spaß am

Lesen entdeckt

Glückwunsch Die Meisterprüfung im Garten-
und Landschaftsbau haben Lisa

Ranftl aus Wackersberg und Georg Murböck (li.) aus
Wegscheid abgelegt. Den frischgebackenen Meistern
seines Betriebs gratulierte Geschäftsführer Fred Fuchs
(re.) von der Lenggrieser Firma „Fuchs baut Gärten“.
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Eines wie das andere: Der Kauf eines Reihenhauses nicht jedermanns Sache – aber es ist ein vergleichsweise günstiger Weg zum
Eigenheim. Foto: dpa

JAKOB KAINZMAIER
Kraftfahrzeug-Meisterbetrieb
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M
ehr als drei Viertel der
Deutschen träumen vom
Eigenheim, doch nur rund
ein Viertel davon kann sich

vorstellen, die Hauswände mit anderen
zu teilen. Nur 14 Prozent wünschen
sich eine Doppelhaushälfte, zehn Pro-
zent wollen in einem Reihenhaus woh-
nen, hat eine Forsa-Umfrage 2011 er-
geben. Doch, schaut man sich gerade in
Städten um, klafft die Realität von
Wunsch und Wirklichkeit weit ausein-
ander: Das häufigste Wohnmodell sind
Reihen- oder Doppelhäuser, denn die-
se sind auch günstiger.
Dabei sind Vorbehalte nachzuvollzie-
hen: „Eine frei stehende Immobilie er-
füllt den Wunsch nach größtmöglicher
Unabhängigkeit am besten.
Beim Reihenhaus, speziell
in der Sandwichposition
mit Nachbarn rechts
und links, muss man
stärkere Zugeständnis-
se machen“, erläutert
Peter Haueisen, Fach-
bereichsleiter für Bau-
finanzierung aus den
weiteren Ergebnissen der
von seinem Unternehmen
Allianz in Auftrag gegebenen
Umfrage. „Deshalb erscheint auch das
Doppelhaus vielen attraktiver. Bei die-
sem Komfortreihenhaus hat man es le-
diglich mit einem Nachbarn zu tun.“
Doch auch das Reihen- oder Doppel-
haus kann gerade in Städten ein attrak-
tives Zuhause nach eigenem Ge-
schmack sein, wenn man bereits im
Vorfeld des Kaufes einiges beachtet.
„Es wird die Wohnform gewählt, die fi-
nanziell realisierbar ist“, sagt Hauei-
sen. Auch Eva Reinhold-Postina, Spre-
cherin des Verbandes Privater Bauher-
ren (VPB) in Berlin, sagt: „Die Ko-
steneffizienz spricht eindeutig für das
Reihen- oder Doppelhaus.“ Dass die
beiden Wohnmodelle bei guter Lage
oft verhältnismäßig preiswert angebo-
ten werden, liege daran, dass solche
Projekte häufig von Bauträgern reali-
siert werden, die günstig kalkulieren
und daher einen guten Festpreis anbie-
ten können.
„Bei diesem Versprechen ist aber Vor-
sicht geboten“, warnt Reinhold-Posti-

na. „Oft ist es lediglich ein Köder und
es kommen weitere, versteckte Kosten
auf den Käufer zu. Nach unserer Er-
fahrung können das bis zu 25 000 Euro
sein, die der künftige Hausbesitzer
nicht einkalkuliert hat.“ Zu solchen un-
liebsamen Überraschungen komme es,
wenn der vereinbarte Preis einige Lei-
stungen wie die Kosten für Aushub
und Entsorgung oder den Strom-, Was-
ser- und Kanalisationsanschluss nicht
beinhaltet.
Auf solche Vertragslücken zu achten,
empfiehlt auch Ratgeberautor Peter
Burk vom Institut Bauen und Wohnen
in Freiburg. Hilfreich könnten vom
Bauunternehmen unabhängige Exper-
ten wie von den Verbraucherzentralen,
dem Bauherrenschutzbund oder dem

VPB sein, die den Vertrag durchse-
hen. Auch der zweifelsohne ge-

ringe Spielraum für die eigenen
Vorstellungen vom zukünfti-
gen Zuhause in Reihe kann
nur genutzt werden, wenn die-
se als feste Bestandteile in die
Baubeschreibung oder den

Kaufvertrag aufgenommen
werden.

Doch wie groß ist der Freiraum,
der Bauherren von Reihenhäusern
überhaupt bleibt? Individuelle Wün-
sche haben dort ebenso wie in der
Doppelhaushälfte in der Tat weniger
Platz als im frei stehenden Eigenheim,
zumal Grundriss und Fassadengestal-
tung oft mehr oder minder vorgegeben
sind. „Man hat meist nur Wahlmöglich-
keiten beim Innenausbau und den
Oberflächengewerken“, sagt Burk.

Das betreffe etwa Bodenbeläge
wie Parkett, Fliesen oder Tep-
pich, sowie Armaturen im Bad
wie auch Türen und Treppe.

Eine gewichtigere Frage ist et-
wa die des Ausbaus des Dach-
geschosses: Hier geben die Bau-
träger zwar häufig eine Aus-
wahl vor, doch besteht noch die
Möglichkeit, sich zu einigen.
„Die Bauleistungsbeschrei-
bung, die unbedingt als Anlage
zum Vertrag genommen werden
sollte, kann man um solche Son-
derwünsche ergänzen“, erläu-
tert Burk. „Es lässt sich auch
vereinbaren, dass zum Beispiel
das Verlegen des Bodenbelags
oder das Tapezieren der Wände
in Eigenleistung erbracht wird.“
Bauherren sollten laut Rein-
hold-Postina bei Absprachen zu
Veränderungen darauf achten,
dass die Kosten, die der Bauträ-
ger in seiner Mischkalkulation
etwa für Fliesen veranschlagt

habe, im Vertrag aufgeschlüs-
selt werden. Habe er einen
Preis von 35 Euro pro Quadrat-
meter angesetzt, müssen die
Mehrkosten der eigenen
Traumfliesen zusätzlich gezahlt
werden. Streiche man selbst,
sollte diese Eigenleistung dage-
gen herausgerechnet werden,
sagt Burk. „Lassen Sie sich auch
zusichern, dass sie beim Händ-
ler Ihrer Wahl kaufen dürfen.
Denn oft bieten die Vertrags-
händler des Bauträgers nur eine
begrenzte Auswahl und Sie
müssen möglicherweise mit
Dingen vorlieb nehmen, die Ih-
nen weniger gut gefallen“, rät
der Experte. Solche Vertragsde-
tails seien es letztlich, die sorg-
fältig abgewogen werden müs-
sen – bei jedem Hausbau. Nur
so können Wunsch und Wirk-
lichkeit beim Traum vom Ei-
genheim in möglichst hohem
Maße übereinstimmen.

Andrea Freyden

E R I C H P I C H L E R
Fliesen & Ofenbau · Meisterbetrieb
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Mit den 7. Klassen werde der
gesamte Jugendschutzbereich
besprochen und für die 8.

Klassen wurde das Projekt
„Zsammgraft“ entwickelt, ein
ganztägiges Antigewalt- und
–mobbingprogramm.

Bernd Kraft, Rektor der
Mittelschule Lenggries,
machte am Ende deutlich,
wie wichtig Präventivarbeit
sei: „Je mehr Fachwissen uns
zur Verfügung steht, um so
besser können Jugendliche
geschützt werden.“ rn

heit gefährliche Rauschdro-
gen enthalten.“ Die Produkte
seien stark psychoaktiv. Ag-
gressivität, Hyperaktivität,
Beeinträchtigung der Wahr-
nehmung, Taubheitsgefühle,

Einschränkung des Gleichge-
wichtssinns seien möglich.
Der Sturz eines Jugendlichen
aus dem 9. Stock eines Bam-
berger Hochhauses im März
machte deutlich, dass die Pro-
blematik nicht mehr verkannt
werden dürfe.

Zu den gefährlichsten Dro-

dem Markt, und die Wirkung
dieser Drogen werde von vie-
len Konsumenten unter-
schätzt. Sie werden legal im
Internet angeboten als Kräu-
termischungen zum Beräu-
chern von Wohnräumen,
werden aber missbraucht als
Rauschmittel. Auch als Bade-
salz können sie bezogen wer-
den. Da bei einigen Mischun-
gen synthetische Cannaboide
nachgewiesen wurden, ist de-
ren Besitz inzwischen straf-
bar nach dem Betäubungs-
mittelgesetz, beispielsweise
Spice.

Schwarm warnte vor den
Wirkungen: „Die Kräutermi-
schungen werden verkauft in
bunten Tütchen, die in Wahr-

LN. Zur aktuellen Drogensi-
tuation in der Region und auf
nationaler Ebene nahmen
kürzlich Vertreter der Polizei-
inspektion (PI) Bad Tölz auf
Einladung der Mittelschule
Lenggries Stellung. Im Mittel-
punkt standen die seit einigen
Jahren verstärkt auf den
Markt gekommen Kräuter-
oder Naturdrogen, die legal
über Onlineshops bestellt
werden können.

„Kräuterdrogen verbergen
sich hinter den klingenden
Namen, wie Bonzai, Lips, La-
va Red oder Spice“, erklärte
Fritz Schwarm, Drogenexper-
te bei der PI Bad Tölz. Mitt-
lerweile seien etwa 600 soge-
nannte „Bio-Produkte“ auf

Gefährliche Drogen: Von Kräutermischungen bis zu Crystal
MITTELSCHULE LENGGRIES .........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Informierten über Drogen (v. li.): Fritz Schwarm und Walter
Lang von der Tölzer Polizei sowie Rektor Bernd Kraft. RN

gen zähle jedoch momentan
das synthetische Produkt
„Crystal“, das seit einigen Jah-
ren auch im europäischen
Raum in Labors hergestellt
wird und über Tschechien
nach Bayern komme. Sein
Wirkstoff sei bis zu hundert-
mal höher als Marihuana, be-
richtete Schwarm. Und die
Symptome seien dramatisch:
psychotische Zustände, Mus-
kelzerfall, beulenartige Haut-
veränderungen, körperliche
Zusammenbrüche, Organver-
sagen.

Wie die Polizei präventiv
bereits in den Schulen vor-
geht, darüber berichtete Wal-
ter Lang, Jugendschutzbeauf-
tragter der Tölzer Inspektion.

Polizei-Projekt

„Zsammgraft“

Schule setzt auf

Präventivarbeit
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D
ie Wirkung schöner Fenster
kann man kaum überschät-
zen. Material und Farbe sind
die wichtigsten Details der

Fassade. Der Rahmen beeinflusst aber
nichtnurdasErscheinungsbilddes Hau-
ses –
auch Dämmwirkung, Stabilität, Pflege-
aufwand und Preis sind wichtige Krite-
rien. Bei einer Lebensdauer von bis zu
70JahrensolltemandieWahldes richti-
gen Rahmenmaterials ganz besonders
sorgfältig treffen. Experten der
Bausparkasse Schwäbisch Hall haben
Qualitätsvergleiche angestellt und die
folgenden Entscheidungshilfen zusam-
mengestellt.
Kunststoffrahmen hatten lange den
Ruf, sich leicht zu verformen und un-
dicht zu werden, doch konnte dieses
Problem durch die Verstärkung der
Profile mit Metall mittlerweile beho-
ben werden. Mittlerweile liegen Sie
in der Gunst der Bauherren am
höchsten, was nicht zuletzt am Preis
liegt.
Ein Grund für die Beliebtheit von
Kunststoff dürfte auch sein, dass an-
gesichts von rund 100 Farbbeschich-
tungen, darunter auch verschiedene
Holzdekore, dem individuellen Ge-
schmack kaum Grenzen gesetzt sind.
Allerdings lassen sich Kunststoffrah-
men später nicht ohne Weiteres
überstreichen und auch kleinere
Ausbesserungsarbeiten sind nur
schwer selbst zu erledigen. Außer-
dem haben Kunststofffenster mit
„nur“ 40 Jahren eine vergleichsweise
kurze Lebensdauer. Wie viel Wärme
ein Fenster im Haus halten kann, er-
gibt sich aus den Eigenschaften von
Rahmen und Verglasung. Die dafür
entscheidende Größe ist der Wärme-

durchgangsko-
effizient, der so
genannte U-
Wert. Kunst-
stoffrahmen
leisten mit ei-
nem U-Wert
von 1,60
W/m² K schon
mal einen Bei-
trag zum Wär-
meschutz, der
sich sehen las-
sen kann.
Holzrahmen
werden über-
wiegend aus
Kiefer oder
dem Tropen-
holz Meranti,
aber auch aus
den Nadelhöl-
zern Fichte
oder Lärche
hergestellt.
Wegen ihrer
angenehmen
warmen Aus-
strahlung erfreu-
en auch sie sich bei Bauherren großer
Beliebtheit. Dazu sind sie von Natur
aus sehr stabil und haben dank ihrer
niedrigen Wärmeleitfähigkeit eine
sehr gute Dämmwirkung (U-Wert
1,51 W/m² K). Mit einem Inklusiv-
preis von 590 Euro für ein einflügeli-
ges Fenster mit Dreifach-Wärme-
dämmverglasung liegt man preislich
zwar schon etwas über Fenstern aus
Kunststoff, aber immer noch in der
unteren Hälfte des „Rahmenpro-
gramms“. Kleiner Nachteil: Holzrah-
men müssen durch regelmäßige An-
striche gegen Feuchtigkeit, UV-Ein-

strahlung und Schädlingsbefall ge-
schützt werden. Nur dann können sie
ihre maximale Lebensdauer von bis
zu 50 Jahren erreichen.
Ausgesprochen pflegeleicht sind da-
gegen Aluminiumfenster. Sie haben
eine Lebenserwartung von bis zu 60
Jahren und sind besonders stabil,
wirken dabei aber edel und modern.
Die beeindruckende Optik wird aber
buchstäblich teuer erkauft: Rund 900
Euro muss man alles in allem für ein
einflügeliges Dreifachglasfenster
hinlegen. Wie man sieht, hat jedes
Material unterschiedliche Plus- und

Schwachpunkte. Um die Vorteile zu
nutzen, ohne die Nachteile in Kauf
nehmen zu müssen, werden immer
häufiger Verbundfenster hergestellt.
Aluminium-Holz-Fenster etwa kom-
binieren die besondere Witterungs-
beständigkeit des Aluminiums an
der Außenseite mit der natürlichen
wohnlichen Optik des Holzes nach
innen. Mit Polyurethan im Kern wer-
den sehr gute Dämmeigenschaften
erreicht (U-Wert 1,58 W/m² K).
Preislich liegen Verbundfenster
ziemlich genau in der Mitte zwischen
reinen Holz- bzw. Alufenstern.

Vielfältiges Rahmenprogramm
Fenster prägen das Gesicht eines Hauses

Fensterrahmen können aus verschiedenen Materialien bestehen. Foto: dpa

Im Trend: Teppiche aus Kakteengarn

Tibetanische Hochlandwolle, Hanf oder Bast sind
die neuen Trendmaterialien bei Teppichen. Das

teilt die Messe Hannover mit Blick auf die Teppich-
schau Domotex mit. Zwar dürften einzelne Materia-
lien auch ungefärbt sein, doch das Natürliche muss
deshalb nicht gewöhnlich sein: Es gibt auch Teppiche
aus dem Garn von Kakteen.

Die Bodenbeläge sehen zum Teil sehr von der Na-
tur gebeutelt aus: Teppiche sehen zerrupft aus, La-
minat und andere elastische Bodenbeläge dürfen
Risse, sägeraue Veredelungen und Flicken haben,
es gebe sogar Parkett- und Massivholzböden mit
Brandspuren. Die zerrissenen, verlaufenden und
patinierten Muster zeigten „die Vergänglichkeit der

Dinge“, erläutert die Messe den Desi-
gnanspruch. Wem das nicht zusagt,
kann einen „modischen Regenbogen“
auf den Fußboden legen. Die Produk-
te des zweiten Hauptthemas der Mes-
se definieren sich vor allem durch Far-
be: Pink, Schwefelgelb, Kobaltblau,
Grasgrün, Türkis, Petrol und Rostrot
in Uni oder miteinander gekombiniert
sind Hingucker. Gerade unkonventio-
nelle Muster sowie überfärbte Orient-
teppiche und Patchwork-Arbeiten

werden die Herstel-
ler in Hannover zei-
gen.
Mit „Urbane Klas-
sik“ ist der dritte
Trendbereich über-
schrieben: Hier fin-
den sich Bodenbelä-
ge von zeitloser Ele-
ganz. Blockstreifen
oder das kleinkarier-
te Vichy-Muster,
aber auch Marmoroptiken, historische Fliesenmu-
ster und traditionelle Ornamente sowie Blumen
zieren diese Beläge. Diese gängigeren Muster wird
es neben dem klassischen Schwarz-Weiß-Kontrast
gern auch in reduzierten Grau und gräulichen Blau
geben, kombiniert zu kräftigen Farben wie Rot
oder Neongelb. dpa

GmbH

Tel. 0 8042/34 93

Elektroinstallation
Anlagen · Geräteverkauf

HAUS UND HOLZBAU GMBH | Schlegldorf 67 | 83661 Lenggries | Tel. 0 80 42 - 97 80 0

„Aber mit dem Haus müssen
wir noch ein wenig warten.“

simon HAUS Liebe zum Holz.

Fragen Sie uns, es geht oft
schneller als man denkt.

Wir bauen schöne, wohngesunde Energie-
sparhäuser in jeder Ausbaustufe nach Ihren
Wünschen: www.simon-holzbau.de

Heizungsbau . Sanitär . Kundendienst
Gas, Öl, Holz, Pellets, Wärmepumpen, Solar

PROBST
Johann

Dezent in Schwarz und
Weiß, aber schick und
zeitlos elegant: Teppiche
wie hier von Parador sind
modern. Foto: Parador/dpa
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LN. Ein weiterer Flohmarkt
findet am Samstag, 14. Juli,
auf dem Lenggrieser Festplatz
an der Bundesstraße 13 statt.
Verkauf ist ab 8 Uhr. Händler
sind nicht zugelassen. Bei un-
sicherer Wetterlage empfiehlt
es sich, vorab in der Lenggrie-
ser Gästeinfo telefonisch
nachzufragen, ob der Floh-
markt stattfindet.

Flohmarkt
am Festplatz

Rund ums Floß
Lenggries feiert am 8. Juli ein Historisches Flößerfest

LN. Im Internationalen Flö-
ßerdorf wird wieder gefeiert!
2009 wurde der Gemeinde
Lenggries von der Internatio-
nalen Flößervereinigung das
Prädikat „Flößerdorf“ verlie-
hen. Lenggries war damit die
vierte Kommune in Deutsch-
land und die siebte in Europa,
der diese Ehre zuteil wurde.
Das Prädikat ist ein Denkmal
für alle Lenggrieser Flößer
und eine Bestätigung der her-
vorragenden Arbeit des Holz-
hacker- und Flößervereins,
alte Traditionen aufrechtzu-
erhalten.

Am Sonntag, 8. Juli, organi-
siert die Gästeinformation
Lenggries in Zusammenarbeit
mit dem Holzhacker- und
Flößerverein, dem Hand-
werkerverein und dem
Christlichen Bauernverein
wieder das Historische Flö-
ßerfest. Bei schlechter Witte-
rung wird das Fest auf den 22.
Juli verschoben.

Die Festmeile erstreckt sich
vom Rathausplatz über die
Marktstraße, Stefan-Glon-
ner-Straße, Johann-Probst-
Straße bis in den Kurpark.

Hier das Programm:

-
10 Uhr: Eröffnung des

Handwerkermarkts.

-
11.30 Uhr: Einmarsch

der Blaskapelle Lenggries am
Rathausplatz mit Ozapfn
durch Bürgermeister Werner
Weindl und der Klosterbraue-
rei Reutberg.

-
11.30 Uhr: Flößervereins-

vorstand Matthias Mederle
spricht über die Flößerei.

-
11 und 14 Uhr: Auftritt

der Schuhplattler des Trach-
tenvereins Hirschbachtaler.

-
11 bis 18 Uhr: Kinderpro-

gramm mit dem Hochseilgar-

ten Isarwinkel im Kurpark
(Slackline, Kuhmelken, Rät-
sel mit tollen Gewinnen).

-
15 bis 18 Uhr: Floßbas-

teln für Kinder im Kurpark.

-
13, 15 und 17 Uhr: Histo-

rische Stelzengänger.

-
Ab 17 Uhr: Dämmer-

schoppen mit den Isarwinkler
Spitzbuam und Flößerbar im
Kurpark

-
22 Uhr: Feuershow im

Kurpark

-
23 Uhr: Festausklang.

-
Im Kurpark: Historisches

Landsknechtlager mit Feuer-
stelle. Die Landsknechte mar-
schieren mehrmals am Tag
durch die Festmeile.

-
Ausstellungsbereich zur

Flößerei im Heimatmuseum
Lenggries Öffnungszeiten:
Montag mit Freitag 8 bis 18
Uhr, Samstag/Sonntag 10 bis
12 Uhr.

Früh übt sich: Zwei Buben auf dem vor dem Lenggrieser Rat-
haus aufgebauten Isarfloß.

Große Gestalten: Historische
Stelzengänger

Altes Handwerk: Aus einem Stamm wird ein Wassertrog.

Mit einem Riesenbohrer entsteht eine hölzerne Wasserleitung.Schneiderin bei der Arbeit.

Ihr kompetenter Partner vor Ort:

Kapitalanlagen · Finanzierungen
Altersvorsorge

unabhängig ( diskret ( individuell

Konrad Eberl - Finanzdienstleistungen

Hauptstraße 9             83646 Arzbach
Tel. 08042/3817       Fax 08042/4915

E-mail: eberl.konrad@t-online.de
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richtige Erde ist. Die Mi-
schung macht’s, damit der
Untergrund nicht zu feucht
und nicht zu trocken ist.

Zum Abschluss gab Vroni
Schalch-Seybold Einblick in
die Herstellung eines Kräuter-
Duftsackerls. Mit Lavendel
lässt sich so angenehm fri-
scher Duft ins Wäschefach
und ins WC bringen.

Kräuter bewundern und
schmecken können Gäste
und Einheimische auch in
diesem Sommer in Lenggries
und zwar in der Herwarth-
straße. An drei Kräuter-
Hochbeeten sind dort die
wichtigsten Zutaten zu fin-
den, die in der Küche Ver-
wendung finden. Gepflegt
wird die Anlage übrigens von
Vroni Stöckner vom Touris-
musverein Lenggries in Zu-
sammenarbeit mit Anni Stad-
ler.

LN. Wertvolle Tipps rund um
die Verwendung unserer hei-
mischen Kräuter haben kürz-
liche mehrere Lenggrieser
Gastgeber erhalten. Unter der
Leitung von Vroni Stöckner,
vom Tourismusverein Leng-
gries haben die Teilnehmer
eifrig Kräuter gesammelt, um
diese im Kräuterbrot zu verar-
beiten. Weiteres Grün aus der
Natur wurde dann beim
Kräuter-Braten verwendet.

Aber auch im Kuchen wur-
de unter anderem Giersch
und Waldmeister verarbeitet.

Alles zusammen ergab
dann ein herzhaftes Menü,
das sich alle recht gut schme-
cken ließen.

Franz Holzmann zeigte
den interessierten Teilneh-
mern, wie leicht man ein
Kräuter-Blumenkasterl zu-
sammenstellen kann und wie
wichtig dazu vor allem die

Küchenzutaten vom Wegesrand
Fortbildungsseminar für die Lenggrieser Partner der Kräuterregion Tölzer Land

Frisch auf den Tisch: Frauen beim Vorbereiten des Kräuterbrots.

Vor der Eiszeit geformt
Einer der tonnenschweren Findlinge kommt in den Kreisverkehr

LN. Bei Abbauarbeiten im
Steinbruch Hellerschwang
der Firma Willibald werden
immer wieder Findlinge zu
Tage gefördert. Diese Findlin-
ge stammen aus der letzten
Eiszeit, die man als Würmeis-
zeit bezeichnet. Der südliche
Isarwinkel war damals von ei-
nem rund 600 Meter dicken
Eispanzer bedeckt, der vor et-
wa 10 000 Jahren abschmolz.
Der Bereich im Lenggrieser
Ort war mit rund 500 Meter

Eis bedeckt. Die Findlinge
sind untypischerweise kein
massives Kalkgestein, son-
dern bestehen aus einem
Konglomerat. Bei diesem
„Naturbeton“ handelt es sich
um Kies, der unter hohen
Druck und hoher Temperatur
über Jahrmillionen zu Festge-
stein verpresst wurde. Der
Isargletscher der letzten Eis-
zeit förderte diese Konglome-
ratbruchstücke aus dem Kar-
wendelgebirge zu uns und

schliff Sie dabei in die jetzige
Form ab. Die Findlinge brin-
gen ein Gewicht von rund 15
Tonnen auf die Waage.

Die Firma Willibald
schenkt nun der Gemeinde
Lenggries einen dieser außer-
gewöhnlichen Findlinge. Die
Gemeinde wird diesen Stein
am Kreisverkehr westlich der
Isarbrücke aufstellen, damit
alle Lenggrieser und Besu-
cher dieses Relikt aus der Eis-
zeit sehen können.

Große Brocken: Findlinge aus der Würmeiszeit im Steinbruch Hellerschwang.

dens die Versorgung zu ge-
währleisten, sind alle Ge-
meinden verpflichtet, ent-
sprechend große Wasser-
hochbehälter zu bauen. Bei
der Dimensionierung ist
ebenfalls zu berücksichtigen,
dass für den Brandschutz ge-
nügend Wasser zur Verfü-
gung steht. Für Fall und Vor-
derriß gibt es jeweils einen
ausreichend dimensionierten
Hochbehälter.

Für das Wassernetz aus
dem Tiefbrunnen Leger gibt
es derzeit zwei Wasserhoch-
behälter, einer befindet sich
im Bereich der Schellenburg
und einer in der Nähe des
Tratenbaches unmittelbar ne-
ben dem Weg zur Denkalm.
Insgesamt haben diese beiden
Behälter ein Volumen von
rund 600 Kubikmetern. Dies
ist vollkommen unzurei-
chend. Die Gemeinde hat
sich von einem Fachbüro er-
mitteln lassen, dass hierfür
ein Fassungsvermögen von
3000 Kubikmetern erforder-
lich ist.

Die Gemeinde hat in einem
ersten Planungsschritt für den
neuen Hochbehälter eine Be-
rechnung des vorhandenen
Leitungsnetzes in Auftrag ge-

LN. Die Versorgung der Be-
völkerung mit einwandfreiem
und ausreichendem Trink-
wasser ist eine der wichtigs-
ten Pflichtaufgaben einer Ge-
meinde. In Lenggries sind wir
Gott sei Dank gesegnet mit
Trinkwasser von bester Qua-
lität und von unerschöpfli-
cher Menge. In unserer Ge-
meinde wird die Bevölkerung
über insgesamt drei Wasser-
versorgungsanlagen versorgt:
der Ortsteil Vorderriß wird
über einen neuen Tiefbrun-
nen, der vor zwei Jahren in
Betrieb genommen wurde,
versorgt. Der Ortsteil Fall
wird ebenfalls über einen ei-
genen Tiefbrunnen versorgt.
Das restliche Gemeindegebiet
mit Ausnahme des Ortsteils
Mühlbach, dem nördlichen
Bereich von Schlegldorf und
einigen landwirtschaftlichen
Einzelanwesen wird über den
Tiefbrunnen in Leger mit
Trinkwasser versorgt. In
Mühlbach und dem nördli-
chen Teil von Schlegldorf gibt
es eigene Wasserbeschaf-
fungsverbände.

Um die Bevölkerung rund
um die Uhr mit Wasser ver-
sorgen zu können und auch
im Falle eines Leitungsscha-

Damit das Trinkwasser aus der Leitung sprudelt
NEUER HOCHBEHÄLTER ...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Auf dem Luftbild ist die Lage des neuen und alten Trinkwasser-Hochbehälters (blau markiert) zu erkennen.

geben. Aus dieser Berech-
nung kann ermittelt werden,
welche Höhenlage für den
neuen Hochbehälter die
günstigste ist. Dabei hat sich
ergeben, dass ein neuer
Hochbehälter am besten di-
rekt im Bereich des bestehen-
den Behälters in der Nähe des
Tratenbaches angeordnet
wird. Dementsprechend wur-
den die Planungen vorange-
trieben.

Nachdem ein konkreter
Vorentwurf ausgearbeitet
war, konnte mit den Grund-
erwerbsverhandlungen be-
gonnen werden. In sehr kon-
struktiven und zielführenden
Gesprächen mit dem Grund-
stückseigentümer konnte ei-
ne Einigung erzielt werden
und Ende April wurde der
Grundstückserwerb beim
Notar beurkundet. Dies war
der Startschuss für die Fort-
setzung der Planung. Diese
läuft gerade auf Hochtouren
und es ist vorgesehen, noch
heuer mit dem Bau des neuen
Hochbehälters zu beginnen.
Die Fertigstellung der Maß-
nahme ist dann für Ende 2013
vorgesehen. Die Kosten wer-
den sich auf rund eine Million
Euro belaufen.

Projekt in der Bearbeitung:
die Entwicklung des
Kasernenareals, die sehr viel
Zeit in Anspruch nimmt. Zu-
dem gilt es neben den ver-
schiedenen Bau- und Vorbe-
scheidsanträgen sowie Bau-
leitplanverfahren noch Ver-
fahren nach dem Wasserrecht
und Immissionsschutzrecht –
aktuell etwa die Dammer-
tüchtigung am Sylvenstein –
sowie Mobil- und BOS-Funk-
angelegenheiten zu bearbei-
ten. Auch der Erwerb und
Verkauf von Grundstücken
liegt in meinem Aufgabenbe-
reich, zum Beispiel die Ge-
werbegebietsgrundstücke am
Isarring. Darüber hinaus
kommen im Tagesgeschäft
viele Telefonate und Vorspra-
chen von Bürgern zu den un-
terschiedlichsten Themen zu-
sammen. Da geht es unter an-
derem um Wegewidmungen,
Grundstücksteilungen und
Gebietseinstufungen.

-
... und jedesmal ist ei-

ne baurechtlich einwand-
freie Bewertung nötig ...

Bammer: Ja, das wird natür-
lich erwartet. Die Kunst liegt
darin, den Bürgern diese
komplexe Materie so ver-
ständlich und konkret wie
möglich näher zu bringen und
im Idealfall alle Fragen klären
zu können. Leider gibt es
noch kein Wörterbuch „Bau-
recht-Deutsch“ (lacht).

schwemmungsgefährdete Be-
reiche, übergeordnete Stra-
ßenplanungen und vieles
mehr.

-
 Na gut, das muss wohl

sein. Solche außergewöhn-
lichen Verfahren einmal
unberücksichtigt, was ist
Ihr tägliches Geschäft?

Bammer: Die Neuaufstellung
des Flächennutzungsplans
war längst überfällig, und
wenn er einmal steht, dann ist
er für die nächsten zehn, fünf-
zehn Jahre gültig. Wir haben
aber derzeit noch ein anderes
großes, außergewöhnliches

Flächen einer baulichen Nut-
zung zugeführt werden oder
welche unbebaut bleiben sol-
len. Er selbst schafft noch
kein Baurecht, doch aus ihm
heraus werden die Detailpla-
nungen erarbeitet, wenn der
Gemeinderat zum Beispiel ei-
nen Bebauungsplan für einen
bestimmten Bereich aufstel-
len möchte. Neben der Dar-
stellung von Flächen, welche
die Entwicklung der Gemein-
de selbst betreffen, über-
nimmt der Flächennutzungs-
plan auch Fachplanungen an-
derer Behörden, etwa FFH-
und Biotopflächen, über-

-
Herr Bammer, die Leu-

te, die zu Ihnen kommen,
wollen bauen, oder?

Anton Bammer: ... oder sie
haben schon gebaut und
kommen wegen der Herstel-
lungsbeiträge für Kanal- und
Wasseranschluss. Aber es
stimmt schon, natürlich
geht’s im Bauamt ums Bauen.
Dazu sind aber oft schon lan-
ge vorher Fragen zu klären:
Etwa zur Baulandqualität,
zur Erschließung und zur
Darstellung eines Flurstücks
in Planunterlagen wie Flä-
chennutzungsplan und Be-
bauungsplan. Zurzeit läuft ja
das Verfahren zur Neuauf-
stellung des Flächennut-
zungsplans. Das ist ein lang-
wieriges Projekt, bei dem die
Bürger und sehr viele Behör-
den beteiligt werden. Vor ei-
niger Zeit haben unsere Ge-
meinderäte ganze Aktenord-
ner mit Stellungnahmen von
Privatleuten, Nachbarge-
meinden, Behörden und Ver-
bänden zum Durchlesen mit
nach Hause bekommen.

-
Warum macht man

denn so was? Wofür
braucht man diesen Flä-
chennutzungsplan?

Bammer: Der Flächennut-
zungsplan stellt in Grundzü-
gen die beabsichtigte Ent-
wicklung für das gesamte Ge-
meindegebiet dar, indem er
zum Beispiel aufzeigt, welche

NACHGEFRAGT ......................................................................................................................................................................................................................

Was machen Sie da eigentlich?
Diesmal: Anton Bammer vom Bauamt der Gemeinde Lenggries

An seinem Schreibtisch im Bauamt: Anton Bammer.

IHR ZUVERLÄSSIGER PARTNER …

83661 Lenggries · Bergbahnstraße 7
Telefon 0 80 42 / 97 83 20

Mieten – direkt bei uns!

Neu- und Gebrauchtwagen
Original-Ersatzteile
Autogas Beratung, Einbau, Wartung

Diagnose und Reparaturen
Mod. Unfallinstandsetzung
Einbrennlackierungen
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Heiß datiert um in die erste
Hälfte des 20. Jahrhunderts –
Hostie über Kelch – und passt
zeitlich zu der Kommunion-
„Grundausstattung“.

Von Maria Heiß stammen
neben anderen Kerzen auch
zwei Taufkerzen, die sie erst
kürzlich dem Heimatmuseum
geschenkt hat. Die Besonder-
heit liegt nicht nur darin, dass
sie mit Papier- und Stoffblüm-
chen verziert sind, sondern,
dass eine der beiden Kerzen
von Franz-Xaver Taubenber-
ger angezündet worden war;
im Dezember des Jahres 1899.
Franz-Xaver Taubenberger
(Hausname: Bruckner) war
für Frau Heiß in erster Linie
ihr Onkel, und erst in zweiter
Linie der Bürgermeister von
Lenggries. Für die Gemeinde
leitete er als Erster Bürger-
meister die Geschicke wäh-
rend der Jahre 1948 bis 1966.
Unter seiner Ägide wurden
die Feuerwehrhäuser in Leng-
gries, Anger und Schlegldorf
fertig gestellt. Das Wasserlei-
tungsnetz wurde ausgebaut,
der Sylvensteindamm und
–stausee und Neu-Fall wur-
den fertig. Eine neue Brücke
über die Jachen bei Leger und
die neue Brücke über die Isar
in Lenggries konnte dem Ver-
kehr übergeben werden. Dies
ist nur ein Teil der histori-
schen Ereignisse innerhalb
seiner Bürgermeisteramtszeit.

Die Kerze, ein schönes Mu-
seumsstück, das von einem
für Lenggries so wichtigen
Mann, auch die Erinnerung
an seine ersten Tage bis heute
überliefert.

LN. Der Mai gilt immer schon
als der Monat der Marienfei-
ern und auch der ersten heili-
gen Kommunion. Buben im
Anzug und Mädchen in wei-
ßen Kleidchen mit Blüten-
kränzen im Haar wurden seit
jeher im Mai zum ersten Mal
an den Altar ihrer Pfarrkirche
geladen.

Im Inventar des Heimat-
museums Lenggries befindet
sich seit Längerem eine
„Grundausstattung“ zur
Kommunion (aus der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts)
mit Seidenschleife und gläser-
nem Tropfenfänger für die
Kerze und einem Kärtchen
vom Händler, das dem Kom-
munionkind zur bevorstehen-
den Feier gratuliert. Dazu ge-
hören ein Taschentuch mit
Spitze und eingesticktem
Kommuniongruß sowie ein
Gebetbuch mit weißem Ein-
band und Verzierung. Es fehl-
te eigentlich nur noch die sti-
listisch passende Kommuni-
onkerze. Neben dem Sonn-
tagskleid und dem weißen
Gebetbuch war ja die Kerze
das wichtigste Ausstattungs-
stück.

Dank aufmerksamer Leng-
grieser ist auch ein solches
historisches Zeugnis bis heu-
te erhalten geblieben. So kam
eine Kommunionkerze aus ei-
nem Lenggrieser Nachlass be-
reits vor Jahren ins Museum.
Diese Kerze mit ihrer Verzie-
rung – Hostie in der Mons-
tranz – dokumentiert den Stil
des ausgehenden 19. Jahr-
hunderts. Eine weitere Kerze
aus dem Besitz von Maria

Was Kerzen erzählen können
AUS DEM GEMEINDEARCHIV ...................................................................................................................................................................................

Zwei Kommunionkerzen aus dem 19. Jahrhundert.

SONDERAUSSTELLUNG IM HEIMATMUSEUM .............................................................................................................................................................................................................................................................................

Imker und Gartler
stellen sich vor

LN. Im Jubiläumsjahr 2012
anlässlich des 125. Grün-
dungsfestes des Obst- und
Gartenbauvereins und des
Imkervereins Lenggries kann
man seit 23. Mai eine höchst
informative und zugleich
wunderschöne Ausstellung
im Heimatmuseum besichti-
gen.

Beide Vereine haben keine
Mühe gescheut und herrliche
historische Geräte ihrer
„Zunft“ zusammengetragen.
Fast wäre die Fläche der Son-
derausstellungsräume zu
klein geworden. Liebevoll
aber auch genauso perfekt zu-
geordnet und erklärt warten
die Exponate zu Obst- und
Gartenbau, zur Vorratshal-
tung sowie zur Bienenzucht,
Wachs- und Honigbereitung
auf interessierte Besucher.
Dabei spricht die Ausstellung
nicht nur die Lenggrieser an,
sondern jeden Garten- und

Bienenbegeisterten, der Ge-
fallen an historischen und
auch modernen Gerätschaf-
ten und Publikationen findet.

Die Helfer der beiden Jubi-
läumsvereine hatten alle
Hände voll zu tun, um die
Sonderausstellung im Hei-
matmuseum auf die Beine zu
stellen. Jetzt sind die Expona-
te, Schaukästen und Infota-
feln an Ort und Stelle und
können zu den Öffnungszei-
ten der Gäste-Info besichtigt
werden.

Zur Sonderausstellung, die
das im September stattfinden-
de Doppeljubiläum umrahmt,
erscheint zudem die Jubilä-
umsfestschrift. Sowohl Aus-
stellung als auch Festschrift
zeigen zum Teil überhaupt
zum ersten Mal alte Bilder
aus der Vereinsgeschichte
von Imkern und Gartlern.

Die Ausstellung ist bis zum
Frühjahr 2013 zu besichtigen.

Beim Aufbau der Ausstellung im Lenggrieser Heimatmuseum (v. li.): Melchior Demmel, Toni Schulze, Hannelore Reisner, Mi-
chael Pichler, Franziska Gerg und Gartler-Vorsitzender Peter Riesch. FOTO: BAM

TERMINE

Angebote
für Senioren
Jeden Montag (außer Feri-
en) ab 17 Uhr „Fit im Al-
ter“ des TV Lenggries in
der alten Turnhalle.

Jeden Dienstag ab 14 Uhr
Rommé und Schafkopf im
Seniorentreff des Pfarr-
heims.

Jeden Dienstag (außer Fe-
rien) ab 16 Uhr Senioren-
sport des LSC in der alten
Turnhalle.

Jeden zweiten Mittwoch
im Monat ab 9.30 Uhr Er-
zählcafé im Seniorentreff
des Pfarrheims.

Jeden Mittwoch ab 14 Uhr
Schach im Seniorentreff
des Pfarrheims.

Jeden zweiten Donnerstag
im Monat um 14.30 Uhr
beim „Neuwirt“ Stamm-
tisch der Arbeiterwohl-
fahrt.

Jeden zweiten und letzten
Donnerstag im Monat ab
10.30 Uhr Seniorenfrüh-
stück des Vereins „Nur a
bisserl Zeit“ im Senioren-
treff des Pfarrheims.

Jeden ersten Freitag im
Monat ab 9.30 Uhr „Geis-
tig fit“ des Senioren- Netz-
werks im Pfarrheim.

Jeden letzten Freitag im
Monat von 16 bis 18 Uhr
Monatstreffen des Senio-
ren- Netzwerks im Pfarr-
heim (im August entfallen
alle Aktivitäten).

Zuständig für Senioren in
der Lenggrieser Gemein-
deverwaltung:
Heidi Kiefersauer, Telefon
0 80 42/50 08-37.
Seniorenbeauftragte der
Gemeinde: Birgitta Opitz,
Telefon 0 80 42/52 11.

Melden Sie zur Veröffent-
lichung an dieser Stelle Ih-
re regelmäßigen Angebote
für Senioren bitte im Bür-
germeister-Vorzimmer des
Rathauses unter Telefon
0 80 42/50 08-25.

Weitere Infos im Internet:
www.lenggries.de/de/se-
nioren www.senioren-
netzwerklenggries

Rohr statt Steg
Geplanter Umbau am Hohenburger Weiher

LN. Die Gemeinde Lenggries
möchte den bestehenden Steg
am Hohenburger Weiher
durch eine eventuelle Verle-
gung des Wanderwegs kürzer
gestalten. Damit hat sich der
Bauausschuss bereits in sei-
ner Aprilsitzung befasst.
Möglicherweise könnte
durch eine Verrohrung des
Kanals ein Steg ganz entfal-
len. Dies würde aus Sicht der
Gemeinde Lenggries sowohl
einen Vorteil für die laufen-
den Unterhaltsarbeiten als
auch für den Winterdienst be-

deuten. Derzeit kann das
kommunale Winterdienst-
fahrzeug den Steg nämlich
nicht befahren.

Von den Grundeigentü-
mern bestünde zu dem ge-
planten Vorhaben Zustim-
mung. Die notwendige was-
serrechtliche Genehmigung
wurde inzwischen beim
Landratsamt Bad Tölz-Wolf-
ratshausen beantragt. Sobald
die erforderlichen Genehmi-
gungen vorliegen, soll die
Maßnahme zeitnah umge-
setzt werden.

Schmaler Steg: Der hölzerne Übergang am Hohenburger
Weiher ist für den Winterdienst nicht befahrbar. Nun soll der
Kanal verrohrt werden.

Langfinger machen
niemals Urlaub

Polizei gibt Tipps zum Schutz vor Diebstahl auf Reisen

LN. Langfinger und Trickbe-
trüger können jedem den Ur-
laub vermiesen. Gerade an
beliebten Reiseorten sind sie
gerne unterwegs und suchen
sich ihre Opfer: unvorsichtige
Touristen, die in lockerer Ur-
laubsstimmung sind. Durch
die Beachtung einfacher
Tipps der Polizei ist es mög-
lich, den Kriminellen ihr Ur-
laubsgeschäft zu vermiesen.

Endlich entspannen und
sich vom Stress des Alltags er-
holen. Das denken viele bei
der Ankunft am Urlaubsort.
Einzig beim Thema Sicher-
heit sollten Urlauber auf-
merksam bleiben. „Dort, wo
sich viele Menschen aufhal-
ten, gibt es leider auch Ta-
schendiebe und Betrüger. Mit
teils perfiden Tricks werden
Reisende hereingelegt oder
bestohlen – und das ist nicht
nur im Ausland der Fall“, so
ein Polizeisprecher. Misstrau-
isch sollten Urlauber bei-

spielsweise sein, wenn sie auf
Parkplätzen auf einen ver-
meintlichen Schaden an ih-
rem Fahrzeug aufmerksam
gemacht werden. Das könnte
ein Trick sein, sie aus dem
Wagen zu locken. Diebe nut-
zen diese Gelegenheit, um
blitzschnell Wertsachen aus
dem Auto zu stehlen. Eine
Masche, die nicht nur im Aus-
land, sondern inzwischen
auch in Deutschland ange-
wendet wird.

Alle Tipps zum Schutz vor
Diebstahl und Raub auf Rei-
sen hat die Polizei im Falt-
blatt „Langfinger machen nie-
mals Urlaub!“ zusammenge-
fasst. Die wichtigsten Tipps
der Polizei im Überblick:

-
 Geben Sie Zahlungsmit-

tel, Papiere und Wertsachen
wie Schmuck unmittelbar
nach der Ankunft bei der Ho-
tel- oder Campingplatzver-
waltung in eine sichere Ver-
wahrung.

-
 Schließen Sie Ihr Zim-

mer immer ab und lassen Sie
den Schlüssel nicht an Stellen
liegen, wo ihn andere leicht
an sich nehmen können.

-
 Lassen Sie Wertsachen

wie Uhr oder Fotoapparat
nicht offen im Zimmer liegen.

-
 Stellen Sie Ihren Wohn-

wagen oder Ihr Zelt nur auf
offiziellen Campingplätzen
auf. „Wildes Campen“ ist
meist nicht nur verboten, son-
dern auch gefährlich.

-
Lassen Sie Ihre Sachen

beim Baden nicht unbeauf-
sichtigt.

-
 Nehmen Sie möglichst

nur den jeweiligen Tagesbe-
darf an Zahlungsmitteln mit.

-
 Zeigen Sie Ihr Geld nie

in der Öffentlichkeit. Achten
Sie auch beim Bezahlen da-
rauf, dass niemand sehen
kann, wie viel Geld oder Kre-
ditkarten Sie mit sich führen.
Bei Verlust sollten Sie Ihre
Karten sofort sperren lassen.

Lenggries

... vom Berg ins Wohlfühlbad ...
An der Hauptschule / Goethestraße 22a // 83661 Lenggries // Tel. 08042/509596

Mo. geschlossen • Di. 11.30 – 21 Uhr • Mi. 6.30 – 8 und 11.30 – 21 Uhr

Do. und Fr. 11.30 – 21 Uhr • Sa. und So. 10 – 19 Uhr
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